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Berlin den 27. Mai. Se. Majeſtät der Kö⸗ a n. 
gaga ues Lefebvre, ein ultra⸗miniſterieller Deputirter, 


nig haben Allergnädigſt geruht: 1 

Dem katholiſchen Pfarrer Wanjura zu Köber⸗ 
witz im Kreiſe Ratibor, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen 2 

Den ſeitherigen Regierungs⸗Präſidenten von 
Schaper zu Trier zum Ober⸗Präſtdenten der Rhein⸗ 
Provinz; f = FE 

Den Negierungs-Rath Kohnemann zum Ge⸗ 
heimen Finanz⸗ und vortragenden Rathe im Finanz⸗ 
Miniſterium; i 2 2 

Den Land» und Stadtgerichts-Rath Stilcke zu 


Breslau zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath beim Ober⸗ 


Landesgericht daſelbſt; ; 
Den bisherigen Negierungs - Affeffor. Johann 
Jakob Ferdinand von Meeß zu Mericburg 
zum Regierungs⸗Rath bei dem Regierungs⸗Kolle⸗ 
gium zu Arnsberg; und ; f 
Den praktiſchen Arzt und Geburtshelfer Dr. 
Strahl hierſelbſt, zum Sanitätsrath zu ernennen. 


Der Königl. Großbritaniſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Säch⸗ 
ſiſchen Hofe, Forbes, iſt von Dresden hier an⸗ 
gekommen. . 7575 5 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieu⸗ 
tenant und General⸗Adjutant, von Manſuroff, 
iſt nach Lübeck und der Kaiferl, Ruſſtſche Generals 

Major Schebecka, nach Paderborn abgereift, 

N Ausl an d. 

Fr anke 

Paris den 22. Mai. Ich habe vielen parla⸗ 


8 
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mentariſchen Debatten ſchon beigewohnt, aber ich 
erinnere mich nicht, Scenen, wie geſtern in der 
Deputirten⸗Kammer, geſehen zu haben. Herr Jac⸗ 


Herr von Salvandy, vom gegenwärtigen Kabinet 
zum Botſchafter in Madrid ernannt, Herr Dupin 
der Aeltere, kurz, lauter Männer, die ihren Grund⸗ 
ſätzen und ihrer Stellung nach dem Kabinet mehr 


oder weniger anhängen, ſprechen ſich gegen die von 
Herrn Guizot bei der Abſchließung des Vertrages 


vom 20. December befolgte Politik aus. Selbſt 
Herr von Lamartine, der die Tribüne nur beſtiegen 
hatte, um Herrn Guizot das Wort zu reden und 
auf dieſe Art zu zeigen, daß er aus den Interpel⸗ 
lationen über das Durchſuchungs⸗Necht nicht eine 
Gelegenheit zum Umſturz des Kabinets machen wolle, 
konnte nicht umhin, Herrn Guizot mehrere bittere 
Wahrheiten zu ſagen. Woher kommt es, daß nicht 


Herr Thiers und deſſen Parteigänger diesmal die 


heftigſten Gegner des Herrn Guizot waren, ſondern 
daß gerade die Freunde des Kabinets den Herrn 
Guizot ſchonungslos angriffen? Herr von Lamar⸗ 
tine hat in ſeiner geſtrigen Rede die Urſache dieſer 
ſonderbaren Erſcheinung angegeben. Herr Guizot 
hat es dadurch verſehen, daß der Abſchluß des Ver⸗ 
trages vom 20. December den Kammern zuerſt durch 
die Engliſchen Blätter bekannt wurde, anſtatt daß 
der Vertrag der Adreß⸗Kommiſſion hätte vorgelegt 
werden ſollen. Er hat dadurch den erſten Grund 
des Mißtrauens gegen jenen Vertrag gelegt. Als 
ſpäter in der Deputirten⸗Kammer Herr Guizot über 
den Inhalt jenes Vertrages interpellirt wurde, hielt 
er es gleichſam für angemeſſen, den Text deſſelben 
nicht vorzulegen. Die Engliſche Preſſe erſetzte dieſe 
Zurückhaltung des Herrn Guizot, indem ſie den 
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Wortlaut jenes Vertrages veröffentlichte. Da bei 
vielen Verträgen geheime Klauſeln gusbedungen 
werden, fo ſuchte man die Verſchwiegenheit des Hrn. 
Guizot durch ſolche geheime Artikel zu erklären, die 
er nicht wage, der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Herr Guizot wurde hierauf nur noch zuriidhal- 
tender über ſeine Politik in dieſer Angelegenheit und 
gab zu verſtehen, die Schuld des Abſchluſſes dieſes 
der öffentlichen Meinung ſo ſtark entgegengeſetzten 
Vertrages liege einzig und allein an feinen Vor⸗ 
gängern im Departement der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Die Herren Thiers und Mole, die da⸗ 
mit bezeichnet würden, konnten dabei nicht ſtill 
ſchweigen. Graf Mols war der Erſte, der erklärte, 
er werde die Behauptung des Herrn Guizot durch 
Gegenbeweiſe entkräften. 

Welche Reſultate der daraus fi entſpinnende 
Kampf hatte, wiſſen Sie aus den jüngſten Debatten 
in der Pairs Kammer. In der Deputirten⸗Kam⸗ 


mer übernahm es geſtern Graf Salvandy, das 


ganze Geheimniß dieſer Unterhandlungen der Kam⸗ 
mer ohne Schonung aufzudecken. Durch Vorlefung 
mebrerer Depeſchen ſuchte er zu zeigen, daß Graf 
Mols jede die Abſchließung des Vertrages vom 20, 
December betreffende Unterhandlung auf das be⸗ 


ſtämmteſte zurückwies, und daß Graf Sebaſtiani, 


der ſich erlaubt hatte, ohne beſondere Inſtruktion 
das Konferenz Protokoll vom 12. December 1838 
zu unterzeichnen, vom Grafen Molé deshalb ſehr 
ernſtlich zur Rede geſtellt wurde. Für den weiteren 
Verlauf der Sache verweiſe ich Sie auf die geſtri⸗ 
gen Debatten der Deputirten-Kammer, welche in 
den Annalen unſeres parlamentariſchen Lebens Epo⸗ 
che machen und ſchwerlich ohne wichtige Folgen vor⸗ 
übergehen dürften, N 

Es kamen geſtern in dem erſten Büreau der De⸗ 
putirten⸗Kammer 22 Deputirte, 1 Pair (Herr Au⸗ 
dier) und 6 Banquiers (die Herren Boguenault, 
Hottinguer, Königswärter, Rothſchild, Eichthal und 
Thurneiſen) zuſammen und konſtituirten ſich als Ge⸗ 
neral⸗Comité zur Unterſtützung der Stadt Ham⸗ 
burg. Sie ernannten einen Ausſchuß von ſieben 
Mitgliedern, unter denen ſich auch Herr von Roth⸗ 
ſchild befindet. 5 N f 

Der Kriegs⸗Miniſter hat eine Kommiſſton nie⸗ 
dergeſetzt, welche ſich damit beſchäftigen ſoll, eine 
Grammatik und ein Wörterbuch der Berber oder 
Kabaylenſprache, die bekanntlich in den Afrikanj⸗ 
ſchen Befisungen vorherrſchend geſprochen wird, zu 
entwerfen. Herr Jaubert ſteht an der Spitze der 
Kommiſſion und Sidi-Achmed-Ben-Hadſchi⸗ Ali, 
Iman der Moſchee von Buggia, iſt Mitglied der⸗ 
ſelben. Letzterer it auf Befehl des Marſchalls Soult 
nach Paris berufen worden, um an den Arbeiten 
der Kommiſſion Theil zu nehmen. et > 

Es ſoll jetzt offiziell fein, daß der Sieilianiſche 
Botſchafter in Paris um die Vermittelung des Franz 


zöſiſchen Kabinets, in Betreff der zwiſchen Neapel 
und Holland entſtandenen Differenzen nachgeſucht 
habe. Man zweifelt nicht an der Annahme und 
an der Wirkſamkeit dieſer Vermittelung. 

Börſe vom 21. Mai. Die Franzöſiſchen Ren⸗ 
ten waren heute wieder ſehr ſchwach, was man 
hauptſächlich den Debatten in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer zuſchrieb. Die iſolirte Stellung des Herrn 
Guizot in der Kammer ſcheint den Spekulanten 
Beſorgniſſe für die Dauer des Kabinets einzuflößen. 
. Großbritannien und Irland. 

London den 20. Mai. Beide Haͤuſer des Par⸗ 
laments haben ihre Sitzungen bis nach dem Pfingſt⸗ 
feſte vertagt, und da Sir R. Peel der Oppoſition 
verſprochen hat, die Einkommenſteuer nicht etwa zu⸗ 
erſt durchzufuͤhren und daun den Zoll⸗Tarif vielleicht 
fallen zu laſſen, ſondern beide Maßregeln als zuſam⸗ 
mengehoͤrig gleichzeitig zu foͤrdern, ſo hat die dritte 
Leſung der Bill uber die Einkommenſteuer im Unter: 
hauſe noch nicht ſtattgefunden, und dieſe Bill ſoll 
nicht eher ans Oberhaus geſendet werden, bis auch 
über die beantragte Abänderung des Zoll⸗Tarifs 


entſchieden iſt. Der Widerſtand der Oppoſition hat 


bisher das rafchere Fortſchreiten der Verhandlungen 
noch immer verzoͤgert, und da noch mehrere Maß⸗ 


‚regeln von der groͤßten Wichtigkeit, wie das Forts 


beſtehen der Central⸗Armen⸗Kommiſſion, vorliegen, 
die wahrſcheinlich zu aͤhnlichen Partei⸗ Streitigkeiten 
führen werden, ſo iſt das Ende dieſer Parlaments⸗ 
Seſſion bis jetzt noch nicht abzuſehen. 

Ein achtbares Handlungshaus in Glasgow hat 
ein Schreiben aus Singapore vom 22. Februar 
empfangen, in welchem es heißt: „Durch die An⸗ 
kunft eines Schiffes aus China erfahren wir heute, 


daß Emoy, Tſchuſan und Ningpo von dem Britiſchen 


Bevollmächtigten für Freihafen erklärt worden find, 
und daß das Volk in der Propinz Tſchekiang die 
Engländer aufgefordert hat, dieſe Provinz in Beſitz 
zu nehmen, da ſie lieber unter Engliſcher als unter 
Chineſiſcher Herrſchaft ſtehen moͤchten.“ 


Für den Prinzen von Wales find, von Herrn 


Giiffiths in Birmingham ein Paar in deſſen Fabrik 
gearbeitete Piſtolen, die zuſammen 3 Loth wiegen, 
als Geſchenk eingetroffen. f 

Der Naval and Military Gazette zufolge, 
ſollen vier Regimenter ſchwere Kavallerie in leichte 
Reiterei verwandelt werden, wie dies ſchon vor ei⸗ 
nigen Jahren mit zwei Kuͤraſſter-Regimentern ger 
ſchehen. Die Britiſche Armee wird dann 47 leichte 
Kavallerie-Regimenter zählen. „Dieſe Maßregel“, 
ſagt das genannte Blatt, „wird die Abloͤſung unſerer 
in Indien dienender Reiter-Regimenter mindeſtens 
in je 20 Jahren geſtatten, was, wie Jedermann 


weiß, in einem tropiſchen Klima eine ziemlich lange 


Verbannung vom Vaterlande iſt. Wir hoͤren ferner, 
daß aus den neugeworbenen ſechs Compagnien res 
gulaire zweite Batalllone gebildet werden ſollen. 
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Ueberhaupt wird bis Ende des Jahres unſere Mili⸗ 
tairmacht ſehr vermehrt und es werden noch viele 
zweite Bataillone formirt werden, da wir mit un⸗ 
ſerem jetzigen Militair⸗Etat unmoͤglich beſtehen 
koͤunten.“ g ’ 

London den 21. Mai. Das Hof⸗Cirkular 
erklärt, es ſei ermächtigt, der Angabe zu widerſpre⸗ 
chen, daß Ihre Majeſtät und die Damen ihres 
Hofes auf dem bevorſtehenden Ball, der im Ita⸗ 
lieniſchen Opernhauſe zum Beſten der Weber von 
Spitalfields gegeben werden ſoll, in Masken⸗Ko⸗ 
ſtüm zu erſcheinen beabſichtigten, und zugleich an⸗ 
zuzeigen, daß dieſelben auf dieſem Ball nur in Fa⸗ 
brikate von Spitalſields gekleidet ſeyn würden. 

Die Britiſche und ausländiſche Geſellſchaft gegen 
die Sklaverei hielt dieſer Tage ihre Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitze des Marquis von 
Clanricarde. Aus dem von einem Geiſtlichen ver⸗ 
leſenen Berichte geht hervor, daß der Sklavenhan⸗ 
del, trotz aller Anſtrengungen zur Unterdrückung 


deſſelben, bis jetzt noch wenig abgenommen hat. 


Da der Gewinn der Sklavenhändler gegenwärtig 
größer als früher iſt, ſo verdoppelt dies die Ver⸗ 
lockungen zur Fortſetzung des Handels. Der Be⸗ 
richt erklärt, daß nur durch allgemeine Abſchaffung 
der Sklaverei dieſem ſchmählichen Menſchenverkauf 
völlig Einhalt geſchehen könne, und gedenkt belo⸗ 
bend des Bey's von Tunis, der nicht blos ſeine 
eigenen Sklaven freigegeben, ſondern auch inner⸗ 
halb ſeines ganzen Gebietes den Sklavenhandel ver⸗ 
boten. BARS : 
Die Debatten in der Franzöſiſchen Pairs⸗Kam⸗ 
mer über das Durchſuchungs-Recht find hier mit 
großem Intereſſe geleſen worden, denn es ergiebt 
ſich daraus auf das Unwiderleglichſte, nämlich durch 
das Zeugniß des Herrn Guizot ſelbſt, daß der Zweck, 
welcher jetzt abgeſchmackterweiſe der iſolirten und 
ehrgeizigen Politik Englands zugeſchrieben wird, 
ſchon ſeit Jahren, d. h. von der im Jahre 1831 
abgeſchloſſenen Convention in Betreff des Durch⸗ 
ſuchungs-Rechts bis zu dem Traktat, den Frank⸗ 
reich im Jahre 1841 unterzeichnete, aber nicht ra: 
tifiziven wollte, von Frankreich angenommen, an⸗ 
erkannt und befolgt worden iſt. 
Sn a en eee n 8 
Madrid den 15. Mai. Es heißt, Espartero 
und Gonzales ſeien nicht abgeneigt, dem Jufanten 
Don Franz de Paula den Aufenthalt in der Haupt⸗ 
ſtadt zu vergoͤnnen; Arguelles aber iſt ſehr dagegen 
und man vermuthet daher, der Infant werde zuletzt. 
doch nach Sevilla abreiſen muͤſſen. Heute, am 
Pfingſtſonntag, hielten die Kammern keine Sitzung. 
Dagegen fand das große Banket ſtatt, welches der 
‚Regent dem Infanken iim Palaſc Bonaviſta giebt. 
Die Miniſter, die Praͤſidenten und Sekretäre der 


Kammern, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 


die Civil⸗ und Militaͤrautorſtaͤten waren dabei zu: 
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gegen. — Onis und Alvear find endlich abgereiſt, 
die Soͤhnt des Infanten zu holen. a 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 22. Mai. Man vernimmt, 
daß JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande ſich mit naͤchſtem nach St. 
Petersburg begeben werden, um den Feſtlichkeiten 
zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Kalſers und der 
Kaiſerin von Rußland beizuwohnen. 

Maſtricht den 21. Mai. Das feit langer Zeit 
fo. ſehnlichſt erwartete Projekt einer Eſſenbahn von 


Maſtricht nach Aachen iſt endlich den geſetzgebenden 


Kammern vorgelegt worden. Es enthält nur ſieben 
Artikel und ſchlaͤgt eine Anleihe von 3,700,000 Fl. 
vor. Die inlaͤndiſchen Journale fehen in dieſer Anz 
leihe eine neue Laſt fuͤr den Schatz. Der neue 
Communicationsweg würde allerdings für Limburg 
ſehr vortheilhaft ſeyn, allein die Hauptſache iſt, ob 
der allgemeine Nutzen dargethan werden wird. 

a Deut ſchland. . 
Dresden den 22. Mai. An unſerer Sächſiſch⸗ 
Boͤhmiſchen Graͤnze tauchen fortwährend Gerüchte 
uͤber den Beitritt Boͤhmens zu dem Zoll⸗Verein auf. 
Wie erfolgreich dies für den ganzen Verband wäre, 
dafür giebt es nur eine Stimme. 

Roſtock den 19. Mai. Heute beliefen ſich hier 
die Beiträge für Hamburg ſchon auf 12,570 Rthlr. 
Hannov er den 20. Mai. Seit einigen Tagen 
beſindet ſich der Geh. Juſtizrath Bergmann aus Göt⸗ 
tingen hier, um mit dem Kuratorium zu berathſchla⸗ 
gen, wie der Univerſttät einigermaßen wieder aufge⸗ 
holfen werden könne. Bekanntlich hat die Zahl der 
Studirenden in dieſem Semeſter wieder abgenom⸗ 
men, und außerdem drohen einerſeits die Verluſte 
von Profeſſoren (wie Thole und Weber), anderer⸗ 
ſeits will es noch immer nicht gelingen, die großen 
Lücken, welche Göttingen in mehreren Fächern hat, 
durch Herbeiziehung tüchtiger Lehrer auszufüllen. 
Geheimer Juſtizrath Bergmann ſoll ein umfaſſen⸗ 
des Gutachten über die Art und Weiſe, wie der 
Univerfität aufzuhelfen ſei, ausgearbeitet und vor⸗ 
gelegt haben. 2 
Hamburg den 21. Maj. Außer den verbrann⸗ 
ten Manufaktur-Waaren, deren Werth ſchwer zu 
ermitteln zu fein ſcheint, da man von dieſer Ermſt⸗ 
telung abſtehen will, ſind vorzugsweiſe folgende 
Waaren verbrannt: Kaffee 15 bis 2 Millſonen 
Pfund; Zucker, 2 Mill. Pfd. Rohzucker, 3 Mill. 
Raffinade; Taback 300 Körbe Varinas⸗ Rollen, 
400 Packen Portoriko- Blätter, 300 Suronen Ha⸗ 
vaung, 1600 desgl. Euba, 300 desgl. Domingo, 
400 Faͤſſer Kentucky, 60 desgl. Virginia, 30 desgl. 
amerik. Stengel, 100,000 jpanifche Stengel, 70 
Packen ungariſcher; Wein 8000 Oxhofte und Bothez 
Sprit, Rum, Arrak 800 Stucke und Gebinde; 
Baumwolle 1200 Ballen; Twiſt 350 Ballen; 
Leinen 30,000 Stuͤck Platillas und 2000 Stück 
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verd: Hanf 200 Ballen Manila; Häute 3600 
8 . Wilen Getreide circa 1000 Laſt; Klee⸗ 
faat 250 Säcke; Farbehoͤlzer 200,000 Pfund 
Roth⸗, 200,000 Pfd. Blauholz; Roſ in en 1000 
Faͤſſer; Reis 300 Tonnen Carolina; 500 Saͤcke 
Java⸗Oel, 500 Centner Rüböl, 100,000 Pfund 

almoͤl. a . 

5 Betreff des kürzlich gemeldeten Falliments 
eines hieſigen bedeutenden Getreide⸗Exporteurs koͤn⸗ 
nen jetzt die beruhigendſten Verſicherungen um ſo 
mehr gegeben werden, als ſich das Ganze nur mehr 
als augenblickliche Stockung herausſtellt, indem 
die Verlegenheit, die Odeſſaer Wechſel auf London 
zu bezahlen, ſelbige veranlaßt hat. Nach dem von 
den drei Hauptgläubigern aufgebrachten Status 
kommt Alles guͤnſtig zu ſtehen, zumal auch der Wei⸗ 
zen (der Fallſt handelt nur damit) ſchon um fünf 
Thaler pro Laſt geſtiegen iſt und weitere Steigerun⸗ 
gen nicht zu bezweifeln ſind. ’ 8 
St ahbe d > 
Neapel den 14, Mal. Mit der Ausrüſtung der 
Kriegsſchiffe iſt, mit Ausnahme einer Corvette, in⸗ 
negehalten. al e den Streit mit Hol⸗ 
ür ſo gut als beigelegt. 
lag 755 29 0 Mai. Geſtern am Himmelfahrtsfeſt 
aſſiſtirte Se. Heiligkeit der Papſt das Hochamt in 
der Kirche St. Giovanni in Laterano, von deſſen 
VBalcon er nach Beendigung des Gottesdienſtes der 
verſammelten Gemeinde ſeinen apoſtoliſchen Segen 
ertheilte, während der Donner des Geſchuͤtzes und 
das Geläute aller Glocken dieſen feierlichen Augen⸗ 
blick verkündete. — Im Munde des Volkes heißt 
es hier, der Papſt ſegne an dieſem Tage die Cam⸗ 
pagna, damit die Feldfrüchte gedeihen, welcher 
Glaube wohl durch die Lage des Tempels in der 
Nähe der Stadtmauer herruͤhrt; man genießt von 
dort eine gusgedehnte Fernſicht über die Roͤmiſche 


Campagna. Der heilige Vater ertheilte ſpaͤter 
1 8 Senden Audienz. — Über die Villeggia⸗ 
tura des Papſtes für dieſen Monat verlautet nichts 
Beſtimmtes, o a 
fenen Aufnohme in Stand geſetzt iſt. Da das 
Wetter fich in den letzten Tagen ſehr regnicht zeigt, 
ſo meint man, daß vielleicht bloß ein Ausflug nach 
Fiumicio gemacht werde, wenn die naͤchſtens von 
England erwarteten Dampfboote für den Tiber⸗ 
ſtrom dort anfangen. . a 
Be den 14, Mai. Einem im Diario di 
Roma abgedruckten Verzeichniſſe zufolge, giebt es 


jetzt in den Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Staaten in 766 
Manne e von 27 verſchiedenen Orden 40,354 


Kloſterbrüder und in 157 Frauen⸗Kloͤſtern von 29 
verſchiedenen Orden 3601 Nonnen. 

Turin den 11. Mai. (A. 3.) Die Neapolitani⸗ 
ſche Negierung foll ſich nächſe dem Päpftlichen 
Stuhle noch on eine andere Macht gewendet haben, 


um deren Meinung über die Rechtsgültigkeit der 


obgleich in Caſtel Gandolfo alles zu 


von der Belgiſchen und der Hollaͤndiſchen Regierung 
fuͤr ihre reſpektiven Unterthanen erhobenen Eutſchöͤ⸗ 
digungs⸗Anſpruͤche aus Veranlaſſung des Falliments 
der Banca dei Tavolieri di Puglia zu vernehmen. 

Palermo den 4. Maj. (A. 3.) Heute früh 
7 Uhr ſchifften ſich bei herrlichſtem Maiwetter die 
Königlichen Prinzen von Preußen (Prinz Wilhelm 
mit ſeinen Söhnen, Prinzen Adalbert und Walde⸗ 
mar) mit dem Dampfboot „Palermo“ nach Meſ⸗ 
ſina ein, um die gewiß in jeder Rückſicht Genuß 
gewährende Reiſe nach Malta und um die Inſel 
Sicilien mitzumachen. — Ueber die Streitigkeit mit 
Holland iſt Alles ſtill, und man ſchreibt von Nea⸗ 
pel, es werde ſich Alles zum Frieden wenden. — 
Im Gange der neuen Poſt⸗Korreſpondenz mit 
Dampf -⸗Schiffen zwiſchen den beiden Hauptſtädten 
Neapel und Palermo giebt es hin und wieder Un⸗ 
terbrechungen, wenn die Schiffe auf höheren Befehl 
augenblicklich für andere Zwecke verwendet werden. 
Wir wollen nicht darüber klagen, da ſchon ſo Vie⸗ 
les in dieſer Beziehung geſchah. — Man vermuthet, 


es werde in dem hieſigen ZolleTarif eine Verände⸗ 


rung zu Gunſten der rohen Zucker eintreten. 
Palermo den 9. Mai. Die Königl. Prinzen 
von Preußen trafen am Aten d. Abends in Meffi⸗ 
na ein; Donnerſtag, der dte, wurde dazu benutzt, 
mit dem Dampfboot „Palermo“ eine Tour nach 
Reggio und von da nach Stromboli zu machen. 
Am folgenden Tage beſuchten fie die Umgegend 
Meſſina's. Sonnabend früh ging man von Mefs 
ſina in die See und traf um 10 Uhr bei Taormina 
ein. Den geſtrigen Tag benutzten die Reiſenden 


von Catania aus zu Ausflügen am Fuß des Aetna. 


Einige Mitglieder der Reiſe-Geſellſchaft haben den 
Berg beſtiegen. Heute ſind die Prinzen von Cata⸗ 
nia nach Syraskus unter Segel und werden da⸗ 
ſelbſt bereits eingetroffen ſein. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Merkwürdiges Beiſpiel tiefer Enk⸗ 
ſittlichung! Am verfloſſenen Dienſtage den 24. d. 
wurde der 4’, jährige Knabe eines hieſigen auf der 


Piekary wohnenden Fleiſchers, der noch ſo eben vor 


der Thür der elterlichen Wohnung geſpielt hatte, 


ploͤtzlich vermißt. In namenloſer Beſorgniß ſuch⸗ 


ten und forſchten die geängſtigten Eltern überall 
nach, — das Kind blieb jedoch ſpurlos verſchwun⸗ 
den. — Nachmittags gingen drei Zöglinge des hie⸗ 
ſigen Marien⸗Gymnaſiums nach dem Eichwalde und 
fanden nicht fern vom Wege ein voͤllig nacktes Kind 
liegen. Sie brachten daſſelbe ſofort in das naͤchſte 


Haus und machten der Polizei von dem Vorfalle 
Anzeige. Die eiligſt davon unterrichteten, unglück⸗ 


lichen Eltern ſtuͤrzten herbei und erkannten in dem, 


gottlob unverſehrten Kinde ihren vermißten Knaben. 


Gleichzeitig gelang es den Nacyforfehinugen Der Jos 
lizei, zu ermitteln, daß eine erſt u 


9 
laͤngſt aus der 
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Haft entlaſſene Perſon, Julſane M., mehrere Klei⸗ 
dungsſtücke eines Kindes zum Verkauf ausgeboten 
habe; die Sachen wurden herbeigefchafft und wieſen 
ſich alsbald als der Anzug des vermißten Knaben 
aus. So hatte dies nichtswuͤrdige Frauenzimmer 
um der wenigen Groſchen willen, die ſie fuͤr die 
Kleidungsſtüͤcke gelöft, das Kind an ſich gelockt und 
völlig entkleidet aufs Feld hingeworfen, wo es uns 
fehlbar umgekommen wäre, wenn es nicht zufällig 
jene Gymnaſtaſten noch an demſelben Tage, wo die 
abſcheuliche That veruͤbt worden, aufgefunden haͤt⸗ 
ten. Die Verbrecherin iſt dem Inqulſitoriat über⸗ 
liefert worden und wird der wohlverdienten ſchweren 
Strafe nicht entgehen. N 

Poſen. — Im Jahre 1841 haben im Brom⸗ 


berger Reg. Bezirk 55 Brände in den Staͤdten und 


113 auf dem Lande, überhaupt 168 Braͤnde ſtatt⸗ 
gefunden, durch welche 165 Wohnhaͤuſer, 5 Fabrſk⸗ 
Gebäude, 2 Speicher, 46 Scheunen und 99 Stal⸗ 
lungen in den Städten, 132 Wohnhaͤuſer, 7 Fa⸗ 
brikgebaͤude, 5 Speicher, 105 Scheunen und 184 


Stallungen auf dem Lande eingeäfchert worden ſind. 


So groß die Zahl dieſer Ungluͤcksfaͤlle auch ſeyn mag, 
ſo ſteht fie doch in keinem Verhaͤltniß zu der, wel⸗ 
che im Monat April e. entſtanden iſt; denn es ſind 
in dieſem Monat 31 Feuersbrünfte vorgekommen, 
und durch ſie 33 Haͤuſer, 47 Scheunen, 41 Stal⸗ 
lungen, 2 Speicher, 2 Mühlen, 1 Brau- und 


Brandhaus, 2 Wogenremiſen, 1 Ziegelofen, 4 Zie⸗ 


gien Schmiede, 8 Gehoͤfte, ſämmtliche 
errſchaftliche Gebäude und 240 Stück Schaafe in 
Ruchocin, Kreis Gneſen „3 herrſchaftliche Wohnge⸗ 
baͤude, 650 Schaafe, 300 Lammer, 11 St. Jung⸗ 
vieh und 7 Fohlen in Ruchoeinek, deſſ, Kreiſes, in 
Flammen aufgegangen, und 1 Pfarrhaus, ſo wie 
1 Kirche beſchaͤdigt. 
Kreis Gneſen, find 67 Gebäude niedergebrannt und 
44 Familien mit circa 168 Seelen obdachlos gewor⸗ 
den. Leider iſt ſowohl dieſes Feuer) als das in 
Ruchoein und Ruchocinek geſtändlich durch den 20: 


i jährigen Dienſtjungen Joſeph Kilinski, der ſich dienſt⸗ 


los und bettelnd umhertrieb, vorſaͤtzlich angelegt 
5 a zu welcher That ihn Rache getrieben ha⸗ 
en ſoll. 


richt überliefert. — Die Getteidepreiſe ſind ſich ziem⸗ 


lich gleich geblieben, und nur der Weizen iſt etwas 


‚geftiegen. Die gewerbtreibende Klaſſe im Bromb. 
Departement iſt weniger fur den eigentlichen Han⸗ 
delsverkehr, als auf den Abſatz ihrer Arbeiten zum 


taglichen Bedarf beſchraͤnkt, und das Steigen oder 
Fallen deſſelben wird von dem zu⸗ oder abnehmen⸗ 


den Wohlkande der Landbewohner und dem dadurch 


hervorgerufenen größern oder geringern Bedürfniſſe 


bedingt. Nur wenige Fabrik⸗Anſtalten machen hier⸗ 
von eine Ausnahme, darunter der Eiſenhammer in 
Thurmühle und die Glasfabrik in Use, welcher letz⸗ 


Allein in der Stadt Powidz, 


Der Verbrecher iſt dem betreffenden Ge⸗ 


talkräfte zugewandt, und ihr dadurch einen groͤßern 
Wirkungskreis verſchafft haben. Beſonders ſind bei 
den Tuchmachern, eine in früherer Zeit ſo wohlha⸗ 
bende Einwohnerklaſſe, Rüͤckſchritte ſichtbar, die ih⸗ 
ren Grund in dem reißend ſchnellen Fortſchritt der 
Induſtrie in andern Gegenden, mit der dieſe Ge⸗ 
werbtreibenden nicht gleichen Schritt halten koͤnnen, 
finden. Im Jahre 1841 haben fie: 16692. Stucke 
Tuch, 1065 Stuck Multum und 3646 Stuck Boy 
gegen das Jahr 1840 wieder 519 Stucke Tuch we⸗ 
niger, und nur 446 Stuck Multum und 483 Stück 
Boy mehr verfertigt. Im April c. find 1406 St. 
Tuch, 54 Stuͤck Multum und 187 Stuck Boy fa: 
bricirt, aber nur zum Theil und zu gedruckten Preis 
fen verkauft. — Von dem Kreisdeputicten, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Heyne auf Kruſchwitz iſt der ebange⸗ 
liſchen Kirche zu Inowraclaw zur Anſchaffung von 
10 6 ein Geſchenk von 231 Rthlr. 20 Sgr. ge⸗ 
macht. N 
Berlin den 25. Mai, Die verwittwete Groß⸗ 
herzogin von Meklenburg-Schwerin wird erſt An⸗ 
fangs Juni, wo die tiefe Trauer um ihren dahin⸗ 
geſchiedenen erlauchten Gemahl zu Ende geht, bei 


Uns eintreffen, um den Sterbetag unſers in Gott 


ruhenden Monarchen Friedrich Wilhelms III., ihres 
hochſeligen Koͤnigl. Vaters, mitzubegehen. — Das 
Herbſtmanoͤver des Gardekorps, welches bisher im⸗ 
mer im September flattgefunden hat, wird dies Mal 
ſchon im Auguſt fein, da Se. Majeſtaͤt demſelben 
noch vor Hoͤchſtihrer Abreiſe nach der Rheinprovinz, 
welche fuͤr jetzt auf den 20. Auguſt feſtgeſetzt iſt, 
beiwohnen will. Das Terrain diefer militaͤriſchen 
Uebungen wird die Gegend von Oranienburg fein; 
früher wurde gewohnlich die Feſtung Spandau da⸗ 
zu gewaͤhlt. — Die im April zu Ende gegangene 
Cartelconvention mit Rußland in Betreff der Aus⸗ 
lieferung von Oeſerteurs ſoll einſtweilen nur 
auf ein halbes Jahr erneuert worden fein. Wahrend 
dieſer Zeit hofft man ſich uber gewiffeiftreitige Punkte 
mit der ruſſiſchen Regierung zu einigen. — Dem 
Vernehmen zufolge durfte der Plan unſerer Klaſſen⸗ 


lotterie im nachften Jahre ſchon wieder verändert 


werden. — Die 2. Aufführung von Meyerbeer's „Hu⸗ 
genotten“ iſt mit einem eben fo glaͤnzenden Er⸗ 
folg gekroͤnt worden, als die erſte. Der gefeierte 
Komponiſt mußte auf wiederholtes ſtürmiſches Rus 


fen mehrmals auf der Bühne erſcheinen, wo ihm 


enthuſtaſtiſcher, Beifall gezollt wurde. Zu Ehren 
Meyerbeer's wird eine Medaille geprägt, deren Avers 
das wohlgetroffene Bruſtbild nach der Buͤſte vom 
Profeſſor Wichmann enthaͤlt. Auf der Rüͤckſeite bes 
finden ſich die Namen feiner vorzuͤglichſten Kompo⸗ 
ſitionen, als: „Robert der Teufel“, „Kreuzritter“ ac. 
Das Ganze wird von unſerm vortreflichen Medailleur 
Fiſcher gearbeitet. n 


f a : ab Breslau den 23. Mai. Bis offern ſind hier 
tern mehrere Berliner Kapitaliſten bedeutende Kapi⸗ Ne 


für die Abgebranuten in Hamburg 11,484 Rthlr. 
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24˙½ ſgr. eingegangen, wozu die Kaufmannſchaft 
7698 Rthlr, beigefteuert hatte. 3 
Koln. — In der Rheiniſchen Zeitung wer 
den aus Berlin, 18. Mal, — nach der Bemer⸗ 
kung, die politiſche Dammrung dauere in der Re: 
ſidenz noch immer fort, wahrend der Eine dieſe, 
der Andere jene neue Geſtaltung des Staatslebens 
herauserkennen wolle, — die an Preußen zu ſtellen⸗ 
den Aufgaben hergezählt, wie folgt: 1) Vervollſtaͤn⸗ 
digung der eigenen Verfaſſung, nicht einſeitig, Jon? 
dern mit Hinblick auf das zu erringende Ziel. 2 
Entwerfung eines deutſchen Rechts, mit allen ſei⸗ 
nen Zweigen und zugleich mit moͤglichſter Verein⸗ 
fachung des Rechtsverfahrens. Die Zeit draͤngt. 
In voͤlliger Uebereinſtimmung Deutſchlands, nach⸗ 
dem alle deutſchen Fürſten ſich zu der Einigung der 
Geſetze verſtändigt haben (und die Nothwendigkeit 
allgemeiner deutſcher Geſetze iſt zu dringend, zu ein⸗ 
leuchtend) muß ein deutſches Allgemeines Recht ent⸗ 
ſtehen, entworfen und bearbeitet durch die Wüͤrdig⸗ 
keit der Nation, berathen durch die Nation ſelbſt 
in ihren Repräfentanten. Möge endlich der römi⸗ 
ſche, mittelalterliche und ſonſtige Plunder einem 
wahrhaft deutſchen Recht Platz machen! Nur da⸗ 
durch allein kann ein zeitgemaͤßer, einfacher prakti⸗ 
ſcher Rechtszuſtand des ganzen deutſchen Vaterlan⸗ 
des gebildet werden. 3) Bildung eines hoͤchſten 
Schiedsgerichts für die politiſchen Wirren Deutſch⸗ 
lands, damit Willkür für immer verſchwinde gus 
den Annalen. 4) Vervollſtändigung des Zollvereins, 
ſo daß alle getrennten Theile des alten Germaniens 
darin vereinigt. werden. 5) Einführung einer deut⸗ 
ſchen Vereinsflagge, damit auch die übrigen Nas 
tionen der Erde gewahren das ſichtliche Zeichen un⸗ 
ſerer Einigung, und begreifen lernen, daß es uns 


mit dieſer Einheit wahrhaft Ernſt iſt. 6) Einigung 


des Geldes, der Maße und Gewichte für. die Der: 
einsſtaaten. Es iſt hierin ſchon etwas und nicht 
Unbedeutendes geſchehen, aber ſchlimm, daß die un⸗ 
ternommene Kur nicht gleich radical war, denn nur 
ſie, kein halber Erfolg kann genuͤgen. 7) Errich⸗ 
tung eines deutſchen Handelsminiſteriums für den 
deutſchen Zollverein Handelskammern — Handels⸗ 
gerichte — deutſche Centralbank. 8) Regulirung der 
Poſtangelegenheiten. 9) Errſchtung deutſcher Con⸗ 
-fulate im großen Maßſtabe mit völliger Hinweg⸗ 
raͤumung kleinlicher partieller Intereſſen. 10) He⸗ 
bung des Seeweſens durch Handelstraktate nach 
Außen, durch Organiſation zeitgemäßer Bildungs⸗ 
inſtitute für Seeleute nach Innen. Es iſt hierbei 
zu berückſichtigen, daß auch junge Leute aus den 
gebildetſten Ständen dadurch werden bewogen wer⸗ 
den, ſich dem Seemannſtande zu widmen, was bis⸗ 
her doch nur in geringem Grade geſchah, da die 
Art der Ausbildung ſo manchen Juͤngling oder die 
Eltern deſſelben zurückſchreckte. Uebungsſchiffe, ſo⸗ 
wohl Segel: als Dampfſchiffe, welche letztere zu⸗ 


gleich Kriegsfahrzeuge ſeyn koͤnnen, erſcheinen hierzu 
als dringend erforderlich. 11) Anlegung und Beſſe⸗ 


‚zung der Land- und Waſſerſtraßen. Eiſenbahnen — 
Chauſſeen — Kanäle — Hafen- und Stromverbeſ⸗ 
ſerungen. 12) Beſeitigung des Sundzolles und der 


däniſchen Quarantäne für die deutſche Schifffahrt, 
wo möglich für die ganze Welt. Es waͤre dies die 
erſte großartige Unternehmung Deutſchlands der 
Art, welche ihm den Dank aller Nationen, der doch 
auch nicht zu verachten iſt, erwerben würde. Dies 
find die Grundzüge für die vaterländifche Thaͤtigkeit. 


Möge denn Preußen mit Offenheit, Rechtlichkeit 


und Wuͤrde dem geſammten Deutſchland voran⸗ 
ſchreiten, auf der Bahn des Rechts, der Nationg⸗ 
lität und Freiheit: dann wird alles, was Deutſch 
fühlt, denkt und ſpricht, ſich ſehnen nach der end⸗ 
lichen Einheit, und es kommt nur ſo einſt der große 


Tag, der da finden wird — Ein großes, freies, 


glückliches Deutſchland. 

Von den in Konſtantinopel lebenden Evan⸗ 
geliſchen, deren Zahl wohl 300 betragen mag, 
iſt an unſern Koͤnig die Bitte um Verwendung fuͤr 
Errichtung eines evangeliſchen geregelten Gottes⸗ 
dienſtes in der Türkiſchen Hauptſtadt gerichtet wor⸗ 
den. 

Das Engliſche Kriegsdampfboot „Madagascar“ 
(1000 Tonnen groß) iſt im September in der Chi⸗ 
neſiſchen See verbrannt. 57 Menſchen wur⸗ 
den ein Opfer der Flanmen, die übrigen wurden 
von den Chineſen gefangen genommen. 
„„... — . 7 VOREEERETERTNT TREE 

Poſen. — (Eiageſandt.) — Nach aus Paris eins 
gegangenen Nachrichten hat der ehemalige polniſche 
Diviſions⸗General Kniaziewiez, einſtmals Ko⸗ 
Sciuſzko's Waffengefaͤhrte und Freund, am 9. Mai 
dort ſeine irdiſche Laufbahn in dem hohen Alter von 
80 Jahren beſchloſſen. — Er war gleich ausgezeichnet 
durch ſeltene Eigenſchaften des Herzens und Gei⸗ 
fies, wie durch hohe Verdienſte und glänzenden 
Ruhm, die er ſich als Vertheidiger einer ihm heili⸗ 
gen Sache, von der ſein Innerſtes im ſtrengſten 
Sinne des Worts durchdrungen war, auf einheimi⸗ 
ſchem und fremdem Boden erworben hatte. — Alle 
in Paris anweſende Landsleute, uͤber 600 an der 
Zahl, viele franzoͤſiſche Generale, Freunde des 


Heimgegangen, und eine große Menſchenmenge bee 


gleitefen feine irdiſche Hülle bis zu ihrer Ruheſtaͤtte. 
— Prunklos war der Leichenzug, denn ein Mann, 
der ſich durch ſeine Thaten ſo emporgeſchwungen, 
daß alles irdiſche Gepränge in den Hintergrund tre⸗ 
ten muß, bedarf deſſen nicht. Und doch fand ſich 


der Kriegsminiſter, Marſchall Soult, veranlaßt, 


ihm, in Anerkennung feiner hohen Verdienſte alle, 
einem Diviſions⸗General zukommenden Ehrenbezeu⸗ 


gungen angedeihen zu laſſen, und fo wurde denn 
feine Leiche von der Infanterie bis an die Barrie⸗ 


re, von dort durch eine Dragoner- Abtheilung bis 
St. Denis und demnächſt von einem Ulanen⸗Pelo⸗ 


— 


Haufe zu Grzybno. 


—.— — — 
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ton bis nach Montmorency begleitet, Die Na⸗ 
tional⸗Garde von Montmoreney nebſt den dorti⸗ 
gen Behörden und der Geiſtlichkeit, kam, unter 

ortretung eines Muſikkorps, eine halbe Stun; 
de weit dem Leichenzuge entgegen. Die Zipfel des 
Leichentuches hielten vier Diviſions - Generäle, 
der franzoͤſiſche General Pelletier und die polniſchen 
Generäle Debluski, Gawronski und Skarzynski 
in ihrer Generals⸗Uniform. Der Zug bewegte ſich 
durch die Hauptſtraßen von Paris und namentlich 
über den Vendome⸗-Platz den verſchiedenen Geſand⸗ 
tenwohnungen vorüber, um gleichſam den Voͤlkern 
mittelſt ihrer Vertreter das Schaufpiel zu gewäh⸗ 
ren, welch ein feierlicher Ehren-Tribut der wahren 
Tugend, den achten Verdienſten, ſelbſt in der Frem⸗ 
de, gezollt wird. — Während nun Kos eiuſzko, 
einft Ober-Anführer der polniſchen Kriegsſchaaren 
in dem bei Krakau durch patriotiſche Hände des 
Reichen wie des Armen aufgeſchütteten Grabhuͤgel 
feine Ruheftätte gefunden hat, ruht in feinen irdi⸗ 
ſchen Ueberreſten der Mann von Hohenlinden Knia⸗ 
ziewiez nebſt feinem Kampfgenoſſen und Freunde, 
dem Manne des Schwertes und der Lyra, Niem⸗ 
cewicz auf dem Boden der Gollier. 


22rß1KÄ5vL:. ——— öU' . — — 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 31. Mai: Maurer und Schloſ⸗ 
fer; komiſche Oper in 3 Aufzügen, nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen des Scribe von Friederike Elmenreich, Mu⸗ 


NE von Auber. 


Todes Anzeige. 
Das am 28ſten d. Mts. Nachmittag 2 Uhr er⸗ 
folgte Dahinſcheiden unferer geliebten Tochter und 


Schweſter Dorothea von Przyjemska zeigen 


wir Verwandten und Freunden hiermit an. 
Poſen, den 29. Mai 1842. 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Publican dum. 

Zum oͤffentlichen meiſtbietenden Verkauf von einer 
Quantitat Kiefern Scheit⸗, Aſt⸗ und Stubbenholz, 
fo wie Reiſig in Wellen, und Durchforſtungsreiſſg, 
welches ſich ſehr gut zu Zaunholz, Baumpfaͤhlen ıc, 
eignet, iſt in dem Forſtſchutz-Diſtrikte Grzybno 
gegen gleich baare Bezahlung ein Termin auf den 
Eten Juni 1842 von Vormitta zs 8 bis 11 Uhr 
anbergumt. Der Verſammlungs⸗Ort iſt im Forſt⸗ 

Ludwigsberg den 23. Mai 1842. 

Koͤnigliche Oberfoͤrſterei Moſchin. 


Klafter⸗Brennholz⸗Verkauf. 

Zum Öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des im 
Laufe dieſes Jahres eingeſchlagenen, auf der Abla⸗ 
ge bei Puſzezykowko und Radzewo ſtehenden, gut 
ausgetrockneten Kiefern⸗Brennholzes von circa 270 
Klaftern Kiefern-Scheit und 50 Klaft, Kiefern⸗Aſt 


ſteht gegen gleich baare Bezahlung ein Steigerungs⸗ 
Termin auf den 17ten Juni c. von früh 9 bis 
Mittags 12 Uhr im Hotel de Paris zu Poſen an, 
wozu hiermit Kaufluſtige eingeladen werden. 
Ludwigsberg den 23. Mai 1842. 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterei Moſchin. 


An kti o u. 


Dienſtag den Züſten Mai Vormittags von 
10 Uhr ab follen wegen Wohnungs- Veränderung 
im Pilaskiſchen Hauſe, große Ritterſtraße No. 226., 
eine Treppe hoch, mehrere gute Möbel von Maha⸗ 
goni⸗, Birken⸗ und Elſenholz, Haus und Kuͤchen⸗ 
geräthe, fo wie auch verſchiedene andere Gegen⸗ 
ſtände öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Pr. Courant verſteigert werden. 

Aren ſch u tz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Komm. 


— EEEEEREREESEEEEEEEREREEEE 
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a 

2 Das Rittergut Lipowiec cum alt. bei 
Kozmin, Kreis Krotoſchin, von 2100 Mor⸗ 

2 gen Flaͤchenraum, im beften Kulturzuſtande, 
ausreichenden Wieſen, Fiſcherei, Wald, einer 

5 Waſſermühle, Ziegelei, Pottaſchſiederei und 2 
vollftändigen Inbentario, iſt aus freier Hand 

2 zu verkaufen. — Kauf⸗Intereſſenten wollen 8. 

2 ſich beim Eigenthuͤmer daſelbſt perſoͤnlich 

e melden. 2 

Pe 

© 


VIIIIISIAIIGIILIIDIT, 
2 5 Bekanntmachung. 2 


Die auf den 1ſten Juni d. J. zu eroͤffnende S 
Liqueur-, Rum und? 
Branntweinkabrik 


2 

>» 8 

> empfehle ich mit dem Bemerken, daß ſtets & 
bei reeller und prompter Bedienung die beſte S 

3 Waare zu haben feyn wird. Br‘ 

Wreſchen im Mai 1848. 

2 CE. H. Tſchacher, 


Markt e 3. € 
WRARAANAAARAANANAGH 


Der Böttchermeifter H. A. Loͤnge 

aus Kopenhagen, jetzt wohnhaft in 

Poſen, Judenſtr. No. 8, neben der Auerbachſchen 

Eiſenhandlung, empfiehlt ſeinen bedeutenden Vor⸗ 

rath von Spiritus⸗ und Weinfaͤſſern; derſelbe vers 

pflichtet ſich auch, jede Anfertigung für Brau⸗ und 

Brennereien, ſo wie alle Arten Reparaturen aufs 
ſchleunigſte und beſte zu beſorgen. x 
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= Waſſerſtt. 


Eravatten Fabrik und 
Herrengarderobe- Artikel. 


Heimann Moral, 


Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke No. 61. nebenan 


der Rauſcherſchen Fleiſchwaaren⸗Handlung, 


empfiehlt die neueſten Mode⸗Waaren, als: Shlipfe, 


Chemiſetts, Tuͤrkiſche Shawls, Hals⸗ und Ta⸗ 
ſchentuͤcher, Handſchuhe, fo wie auch fertige Leib⸗ 
Wäſche für Herren zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
ä — ——— — — — 


SHOHOH0000000000SS000000000000003 
Die Ignatz Leicht’fche Piano⸗ 
forte⸗Manufaktur 
iſt mit Verlegung ihres Lokals (auf die 
Weiden ⸗Straße zur Stadt Paris) 
neu organiſirt worden und durch das Enga⸗ 
gement eines techniſch bewährten 
Werkmeiſters in den Stand geſetzt, allen 
Anſprüchen der Gegenwart auf dem Gebiete 
der Fluͤgelbaukunſt vollſtändig zu genügen. 

Sie liefert von jetzt ab, außer den Fluͤgel⸗ 
Inſtrumenten von bisheriger Bauart: 
Fluͤgel mit rein engliſcher Mechanik, 
Flügel mit der von Streicher in Wien: 
verbeſſerten Mechanik, a 
kurze Flügel mit engliſcher Menſur und 
engliſchem Saitenbezug, 
tafelförmige und (auf Beſtellung) auf: 
rechtſtehende Inſtruͤmente, 
und wird fur die Richtigkeit und Solidität 
der Konſtruktion, Vollkraͤftigkeit des Tons 
und Dauer der Stimmhaltung unbeſchraͤnkte 
S Garantie geleiftet, 


= Breslau, den 24. Mai 1842. 
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: rdensbänder 

Preiſen empfiehlt: 

M. Jacobi, 
am Markte Nro. 93. 


O 
zu den billigſten 


Die erſten neuen Heringe 
empfing die Handlung Gebr. Ander ſch. 


Fetten geräucherten 
a Silber⸗Lachs, 
pro Pfund a5 Sgr., eben fo 
beſten fetten marinirten Lachs, 
empfing und offerirt? 8 
P. L. Präger, 
im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 
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Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 18. bis 28. Mai. 


5 8 273.11, 7ER. 
19. 1 + 64° 27 7 11, MW. 
20 = + 7,0 27 10,0 [NO. 
21. [J 900 27 11,2 D. 

a 2 + 8 28 „0,2 [O. 

8 2 £ 28: = = 

24. 15 8,80 20 5 94 . 8 

25. 4 740 28 0,7 [So. 
2. | + 98 28 0,3 NO. 
275 4 0 28 0,3 [NO. 
28. [ 80° 28 1,2 [NO. 


Börse von Berz. 


Den 27. Mai 1842. eee 
Brief. 


Zins- 
Fuss. 


Staats-Schuldscheine ...... 4 11045 | 104, 
Sts.-Schuldsch. zu 3 pCt, Sue 1025 10215 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 1035 10225 
Präm.-Scheine d. Seehandlung - | — 843 84% 
Kurm. u. Neum. Schuldyerschr. | 33 102 1013 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 10447 103% 
Danz. dito v. n — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 103%; 1024 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 — 106 
Ostpreussische dito 34 10335 102.5 
Pommersche dito 35 — 102% 
Kur- u. Neumärkische dito 355 10323 — 
Schlesische dito 33 — 1025 
5 Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 1288 
dto. dto. Prior. Oblig,... 43 — 10255 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 115 1144 
dio. dto. Prior. Oblig.. 4 — 1025 
Berl. Anh. Eisenbahn . 1061057 
dio. dto. Prior. Oblig.. 4 103 — 
Düss. Elb. Eisenbann 5 86 — 
dto. dto. Prior, Ob lig. 5 — 100% 
Rhein. Eisenbalnhnn 5 96 95 
dto. dto. Prior: Oblig, ,, . 4 10056 — 
Gold al marco oo. — — — 
Friedrichsd’or . ur — 13513 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10 9% 
Disconto 2 — 3 4 


Getreide: Marftpreife von Pofen, 
den 27. Mai 1842. 


Getreidegattungen. | SENSE 8 


(Der Scheffel Preuß.) ee 

Weizen d. Schfl. zu 16 ME. EN! 
Roggen dito 
Gerſte . A 
Hafer 
Buchweizen 
Erbſen » 
Kartoffeln 1 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. J 
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